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Die Reduktion des Ampferbesatzes in stark belasteten Grünlandflächen 
stellt vor allem in der biologischen Grünlandbewirtschaftung eine große Heraus-

forderung dar. Stimmen die Bedingungen, so kann eine mehrjährige intensive
Beweidung eine kostensparende und erfolgreiche Alternative zur 

mechanischen Entfernung der Ampferpflanzen sein.

Ampfersanierung 
durch intensive Beweidung 

Von DI Wolfgang ANGERINGER, Biozentrum Steiermark, DI Walter STARZ und Priv. Doz. Dr. Andreas STEINWIDDER, 
Bio-Institut LFZ Raumberg-Gumpenstein
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Ein Ziel der biologischen Grünland-
bewirtschaftung ist durch standortan-
gepasste Düngung sowie bodenscho-
nende Nutzung die Bestände in eine
gewünschte Richtung zu lenken. Be-
wirtschaftungsfehler können im Grün-
land zu einer Ausbreitung uner-
wünschter Pflanzen, wie beispielswei-
se des Stumpfblatt-Ampfers (Rumex ob-
tusifolius), führen. Die Reduk tion des
Ampferbesatzes in bereits stark bela-
steten Grünlandflächen stellt eine große
Herausforderung dar und kann nur er-
folgreich sein, wenn auch begleitende
Maßnahmen zur Ursachenregulierung
durchgeführt werden. Eine Sanierung
ampferbelasteter Flächen setzt in der
biologischen Landwirtschaft daher fol-
gende Vorgangsweise voraus:

n Anpassung der Schnitthäufigkeit
und Düngung an die Standortbedin-
gungen

n Reduktion der Ampferpflanzen
auf der Fläche mit biologischen Ver-
fahren (Ausstechen, Förderung von
Nützlingen, Umbruch, intensive Be-
weidung)

n Schaffung nachhaltig dichter
Grün landbestände (Pflanzenzusam-
mensetzung, Über- und Nachsaat, Be-
wirtschaftung)

Als direkte Maßnahmen zur Amp-
ferreduktion wird derzeit vor allem die
mechanische Entfernung der Pflanzen
mittels Stecheisen herangezogen. Dies
ist bei stark verunkrauteten Beständen
aber wegen des Arbeitsaufwandes
kaum möglich und unwirtschaftlich.
Eine mehrjährige intensive Beweidung
kann hier, unter geeigneten Bedingun-

dungsdauer von mindestens drei Jah-
ren ist notwendig. In vielen Fällen emp-
fiehlt es sich auf stark belasteten
Flächen die Beweidung so lange wie
notwendig durchzuführen.

n Ein hoher Weidedruck ist unbe-
dingt notwendig. Nur so wird ein ent-
sprechender Verbiss der Ampferpflan-
zen erzielt. In der Praxis stellte das
durchgehende Erreichen eines hohen
Weidedrucks jedoch eine Herausfor-
derung dar. Eine regelmäßige Auf-
wuchshöhenmessung und Anpassung
der Besatzdichte ist daher notwendig.

n Die Kurzrasenweide in Kombina-
tion mit einer Wiesenrispengras-Über-
saat führt den Pflanzenbestand, auch
in rauen Klimalagen, in die gewünschte
Richtung. Eine wiederholte Übersaat

kann insbesondere bei ungünstigem
Ausgangsbestand empfohlen werden.

n Als sehr wichtige Faktoren für den
Erfolg der Methode wurden von den
Praxisbetrieben die mehrjährige Durch-
führung, der frühe Weidebeginn im
März oder April, der durchgehend hohe
Weidedruck und die Durchführung ei-
ner begleitenden Übersaat angeführt.

Voraussetzungen 
für die Methode

Weidefähige Flächen

Viele der heute genutzten Wiesen-
flächen waren in der Vergangenheit
auch traditionelle Weideflächen. Diese
Tatsache verdeutlicht, dass grundsätz-
lich viele Grünlandflächen für eine Be-

gen, als kostensparende Methode al-
ternativ eingesetzt werden. 

Mehrjährige Kurzrasenweide

Erfahrungen zur Kurzrasenweide-
haltung mit Rindern aus Bayern und
Österreich zeigten, dass auf intensiv ge-
führten Weiden der Ampferbesatz
zurückging. Darauf aufbauend wurde
in einer Zusammenarbeit zwischen Bio-
Beratern und dem Bio-Institut des LFZ
Raumberg-Gumpenstein ein Umset-
zungsforschungsprojekt durchgeführt.
Es wurde die Möglichkeit einer geziel-
ten Weideführung als arbeitszeitspa-
rende und kostengünstige Variante zur
Sanierung stark ampferbelasteter
Flächen über einen Zeitraum von zwei

Vegetationsperioden geprüft. Darüber
hinaus wurde auch der Frage nachge-
gangen, ob durch eine Übersaat in den
Weideflächen der Gräserbestand posi-
tiv gelenkt werden kann. Neben einem
Exaktversuch am Bio-Institut beteilig-
ten sich auch neun Bio-Landwirte mit
Testflächen am Projekt. Folgende
Schlussfolgerungen konnten aus den
Arbeiten für die Praxis gezogen wer-
den:

n Durch eine ein- bzw. zweijährige
intensive Kurzrasenweidehaltung kann
keine vollständige Reduktion von Amp-
ferpflanzen auf belasteten Grünland-
flächen erwartet werden. Durch die Be-
weidung kommt es aber auch zu kei-
ner Vermehrung des Ampfers.

n Bei richtiger und mehrjähriger
Umsetzung sind jedoch eine deutliche
Ampferreduktion und eine positive Be-
standeslenkung erzielbar. Eine Bewei-

Der Stumpfblatt-
Ampfer zeigt bei
massenhaftem
Auftreten unter
anderem eine
lückige Grasnar-
be sowie Nähr-
stoffüberschuss
an und kann in
solchen Bestände
stark überhand-
nehmen. 
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ist damit ein guter Hinweis, dass es
dem Wirt nicht gut geht.

Es ist der gesamte Bestand zu be-
achten, damit auf Veränderungen ent-
sprechend reagiert werden kann. Ge-
rade bei der Beweidung verfilzter Be-
stände entstehen durch die Beseitigung
des Filzes Lücken im Bestand. Sie müs-
sen mit Wiesenrispengras und Engli-
schem Raygras geschlossen werden.
Sind diese nicht vorhanden, können an-
dere unerwünschte Gräser, wie die Lä-
gerrispe oder Kriech-Straußgras, die Be-
standeslücken füllen. 

Weidepflege

Pflegemaßnahmen sind so selten wie
möglich aber so häufig wie notwendig
durchzuführen. Gutes Weidemanage-
ment kommt mit wenig Pflege aus.

n Ein früher Weidebeginn ist im-
mer notwendig. Dieser fördert das ve-
getative Wachstum, führt zu einer dich-

ten Narbe und lenkt den Pflanzenbe-
stand. Durch die frühe Beweidung wer-
den die „alten Ampferstöcke“ ab- bzw.
angegrast und damit geschwächt. Wenn
der Boden dies nicht erlaubt, dann ist

zu Weidebeginn ein Ampfer-Reini-
gungsschnitt anzuraten.

n Mähen/Mulchen sollte nach Mög-
lichkeit nicht notwendig sein. Nur wenn
der Bestand auswächst bzw. im Früh-
ling zu spät bestoßen wird, kann even-
tuell gemäht oder gemulcht werden.
Wichtig ist, dass die Tiere rasch wie-
der auf die Flächen kommen.

n Wiederholte händische Übersaat
vor allem wenn der Pflanzenbestand
ungünstig und lückig ist.

n Reife Ampferpflanzen entfernen?
Der Ampfer ist ein Samenunkraut mit
sehr hoher Produktivität. Soll die Sa-
nierungsfläche eine Dauerweide wer-
den, können blühende Ampferpflanzen
stehen gelassen werden. Die dichte Nar-
be und der ständige Verbiss auf Dau-
erweiden verhindern ein Keimen der
Samen. Will man die Fläche nach der
Sanierung allerdings wieder in eine
Wiese oder Wechselwiese überführen,
ist ein Abmähen der Ampferpflanzen
während der Blüte (Schwendtage!) zu
empfehlen. 

n Soll die Weidefläche gedüngt
werden? Grundsätzlich fallen über die
Weidetiere schon hohe Düngermengen
direkt auf der Fläche an. Diese sind je-
doch nicht optimal verteilt und es darf
nicht vergessen werden, dass die stän-
dige Beweidung eine sehr intensive
Nutzung darstellt. Eine zumindest ein-
malige Düngung im Jahr sollte mit Gül-
le durchgeführt werden. Dazu können
eine Woche vor Weidebeginn ca. 10 m3
einer 1:1 verdünnten Gülle/ha, auf der
Fläche ausgebracht werden. Festmist-
Betriebe können im Herbst nach der
Beweidung ca. 15 m3 Rottemist oder
Kompost/ha ausbringen.

Die Lägerrispe (Poa supina) kann sich im feuchten, kühlen Klima bei intensiver
Beweidung flächenhaft ausbreiten. Sie ist leicht an der hellgrünen Farbe, dem nied-

rigen Wuchs und ausgerissenen Pflanzenteilen mit Wurzel erkennbar.

Das Kriech-Straußgras (Agrostis stolonifera) ist ein Zeiger für nasse Standorte und
feuchtes Klima. Es ist leicht an den lockeren, langen oberirdischen Kriechtrieben

erkennbar und kann in Weidebeständen ebenfalls dichte Filze bilden.

Stadien des Ampfers im Jahresverlauf

Rosettenstadium –
hier werden die
Blätter noch mitge-
fressen, bis ca.
10 cm Länge.

Blüte – die gelben
Staubgefäße sind
sichtbar, jetzt ist
ein Pflegeschnitt
optimal – 3 Tage
später können be-
reits Samen reifen.

Der Rübenkopf bil-
det die Ansatzstelle
für Triebe (Kin-
deln), darunter auf
den Wurzeln befin-
den sich keine
Knospen mehr!

Abgestorbene
Hauptpflanze mit
jungen Kindeln –
die Hauptwurzel ist
hier abgestorben.
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sich die Tiere nicht auf einer Dauer-
weide sondern einer bisher Schnitt-ge-
nutzten Fläche befinden.

n Abschleppen im Herbst. Da das
Abschleppen im Frühling das Futter
verschmutzt und daher nicht durchge-
führt wird, kann es im Herbst, zur bes-
seren Verteilung der Kotfladen bzw.
des Düngers, erfolgen. 

n
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n Weiden im Herbst. Die Grün-
landpflanzen lagern nicht nur in den
Wurzeln sondern auch im oberirdischen
Bereich (1–6 cm) Reservestoffe ein, wel-
che sie im Frühling benötigen. Zusätz-
lich sind Trittschäden vor dem Winter
problematisch. Daher sollten die Flä -
chen im Herbst nicht zu intensiv ab-
gegrast werden und die Tiere sind
rechtzeitig von den Flächen zu nehmen.
Es darf nicht vergessen werden, dass

INFO
12/2011

Fachgruppe: 
Biologische Landwirtschaft

Vorsitzender: 
Priv. Doz. Dr. Andreas Steinwidder

Geschäftsführer:
Univ. Doz. Dr. Karl Buchgraber, LFZ Raumberg-Gumpenstein, 8952 Irdning, 

Tel.: 03682/22451-310, www.oeag-gruenland.at
E-Mail: karl.buchgraber@raumberg-gumpenstein.at

Die Ergebnisse der Forschungsar-
beiten und der Erfahrungen in Bay-
ern zeigen, dass zur starken und
nachhaltigen Reduktion des Amp-
ferbesatzes auf belasteten Flächen zu-
mindest eine mehrjährige durchge-
hende intensive Beweidung not-
wendig sein dürfte. Bei den öster-
reichischen Praxisbetrieben hat eine
2-jährige Beweidung noch nicht aus-
gereicht, um den Ampfer zu ver-
drängen. Bei Betrieben, die die Vor-
gaben der Methode zu 100 % umge-
setzt haben, hat sich der Ampferbe-
satz nach zwei Jahren halbiert. Ei-
nen großen Einfluss haben natur-
gemäß die Standortbedingungen.
Was sich sowohl im Praxisteil als
auch im  Exaktversuch zeigte, war
eine Abnahme der Deckung, also der
Platzeinnahme, auf der Fläche. Wird
diese Methode ordnungsgemäß
durchgeführt, ist sie eine gute Mög-
lichkeit zur langfristigen Sanierung
ampferbelasteter Grünlandbestände.

Fazit

Checkliste 
Wann ist die Methode Intensivweide zur Ampfersanierung möglich?

Je mehr Fragen mit JA beantwortet werden, desto geeigneter ist die Methode für den Betrieb. 

Voraussetzung Ankreuzen Erklärung
wenn JA

Es sind über die gesamte Vegetationsperiode Nur bei einer durchgehenden intensiven Beweidung
geeignete Weidetiere in ausreichender Zahl kann der Aufwuchs stets kurz gehalten werden (5–8 cm)
vorhanden (z.B. Kalbinnen, Mutterkühe)

Die Flächen sind weidefähig: nicht staunass, Trittschäden vermeiden, die Flächen und die Tiere
unter 25 % Hangneigung, gut erreichbar, etc. müssen regelmäßig kontrolliert werden

Der Pflanzenbestand kann beweidet werden Folgende Arten sollen nicht überwiegen: Goldhafer
(Kalzinose), Herbstzeitlose, Weißer Germer,
Sauergräser (Staunässe)

Frühe Beweidung ist machbar Nur bei frühem Austrieb, sobald die Flächen
ergrünen, funktioniert die Sanierungsmethode

Ein Unterstand bzw. Stall ist vorhanden Die Tiere können bei Hitze bzw. in der Nacht einen
geschützen Bereich aufsuchen (bei Bedarf kann auch
eine Zufütterung erfolgen)

Der frühe Weideaustrieb und der
 ständig hohe Weidedruck sind wichtige
Voraussetzungen für den Erfolg der
 Methode.
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